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Stiftung AWZ erhält neue Präsidentin
Marcel Karrer hat auf Ende 2021 seinen Rücktritt  
als Präsident des AWZ-Stiftungsrats bekannt gegeben.  
Die heutige Vizepräsidentin Karin Giacomuzzi wird das 
Präsidium auf Anfang Januar 2022 übernehmen.

KLEINDÖTTINGEN –  Die Stiftung AWZ 
mit rund 110 Klientinnen und Klienten 
ist im Zurzibiet eine anerkannte Insti-
tution für erwachsene Menschen mit ei-
ner kognitiven Einschränkung. An sei-
ner Sitzung Ende Oktober hatte der Stif-
tungsrat ein wichtiges Wahlgeschäft auf 
der Agenda: Marcel Karrer, seit 2009 
im Stiftungsrat und seit 2017 Präsident 
des Gremiums, gab seinen Rücktritt auf 
Ende Jahr bekannt. Mit Karin Giaco-
muzzi, der bisherigen Vizepräsidentin 
und seit 2016 im Rat, konnte ein lücken-
loser Übergang mit einer bestens geeig-
neten und erfahrenen Person sicherge-
stellt werden, wie die Stiftung AWZ in 
einer Medienmitteilung schreibt. Der 
formale Übergang soll auf den 1. Januar 
2022 vollzogen werden. 

Stetige Weiterentwicklung
Neben 38 Wohnplätzen bietet die Ein-
richtung insgesamt 110 Klientinnen und 
Klienten eine Tagesstruktur. Während 
der Amtszeit von Marcel Karrer konn-
te sich das AWZ stetig weiterentwickeln. 
Die Stiftung konnte ihr Platzangebot er-
weitern und eine neue Infrastruktur für 
Werk- und Tagesstätten schaffen. Ein 
wichtiger Schritt war auch der Namens-
wechsel von «Arbeits- und Wohnzent-
rum AWZ» zu «AWZ Kleindöttingen», 
der zeitgleich mit einem neuen visuellen 
Auftritt umgesetzt wurde.

«Trotz der neuen Finanzierungsricht-
linien des Kantons, die vor einigen Jah-
ren eingeführt wurden, ist es dem AWZ 
in den letzten zehn Jahren gelungen, je-
des Jahr mit einem ausgeglichenen Re-
sultat abzuschliessen», heisst es in der 
Medienmitteilung. «Aber auch Heraus-
forderungen wie die Corona-Pandemie 
musste (und muss) die Einrichtung be-
ziehungsweise der abtretende Präsident 
meistern.» Gerade in dieser schwierigen 
Zeit sei die Zusammenarbeit zwischen 
Geschäftsleitung und Stiftungsratspräsi-
dium besonders wichtig gewesen. «Dass 
die Führung und die Kommunikation in 
der Krise bisher sehr gut funktioniert hat, 
zeigen die wenigen Ansteckungen und 
die sehr frühe, grossangelegte Impfakti-
on im letzten Winter. Marcel Karrer kann 
auf eine erfolgreiche Zeit im Stiftungsrat 
der Einrichtung zurückblicken.»

Im Zurzibiet keine Unbekannte
Karin Giacomuzzi, die in Meister-
schwanden wohnt, ist im Zurzibiet keine 
Unbekannte. Als Kommunikationsver-
antwortliche war die künftige Präsiden-
tin während mehrerer Jahre im Kern-
kraftwerk Leibstadt (KKL) tätig. Dort 
sind sich der Geschäftsführer des AWZ, 
Roger Cavegn, und Karin Giacomuzzi 
auch zum ersten Mal begegnet. Klien-
tinnen und Klienten des AWZ und wei-
terer Behindertenorganisationen stell-

ten 2012 während der Aktion «Kunst 
ohne Grenzen» über mehrere Wochen 
Bilder und Skulpturen im Infozentrum 
des KKL aus.

2016 konnte Karin Giacomuzzi dann 
für den Stiftungsrat gewonnen werden. 
Seither steht sie der Stiftung als Vizeprä-
sidentin tatkräftig zur Seite. «Für mich 
ist die Wahl zur Stiftungsratspräsidentin 
eine grosse Freude und Ehre. Ich freue 
mich vor allem auf die Zusammenar-
beit mit dem Stiftungsrat und den Kol-
leginnen und Kollegen des AWZ», äus-
sert sich Karin Giacomuzzi zur Wahl. 
«Auch in einer sozialen Stiftung nimmt 

der Stiftungsrat eine immer wichtigere 
Rolle ein. Im AWZ geht es in den nächs-
ten Jahren darum, die Organisation bei 
den anstehenden Herausforderungen zu 
unterstützen und sie nachhaltig weiterzu-
entwickeln», so die Zielsetzung der neu-
en Präsidentin. Dass dies notwendig sein 
wird, zeigen gemäss AWZ die im Rah-
men der neuen Strategie 2026 formulier-
ten Handlungsfelder und Zielsetzungen. 
Unter anderem sollen passende Wohn- 
und Tagesstrukturen geplant und vorbe-
reitet werden, die der Entwicklung der 
Behinderungsformen der künftigen Kli-
entel gerecht werden. 

Lautes Lachen ist auch  
am Stausee zu hören
LEUGGERN (tb) – Die einzige in der 
Schweiz brütende Grossmöwe war nach 
der Abtrennung von der Silbermöwe län-
gere Zeit als «Weisskopfmöwe» bekannt, 
mittlerweile heisst sie Mittelmeermöwe 
(Larus michahellis). Dies, weil die Weiss-
kopfmöwe in die beiden Arten Mittel-
meer- und Steppenmöwe aufgespalten 
wurde, da sich deren Genom gemäss 
neuen Untersuchungen deutlich unter-

scheidet. In den Sechzigerjahren begann 
die Mittelmeermöwe die Schweiz zu be-
siedeln. Die Zahl der Kolonien und der 
Brutpaare ist stark angewachsen und die 
Art entwickelt sich bis zu einem gewissen 
Grad zum Zivilisationsfolger. 

Veränderte Geräuschkulisse
Menschen mit einem aufmerksamen Ge-
hör dürfte auch am Klingnauer Stausee 

und sogar in Schweizer Städten aufge-
fallen sein, dass sich die Geräuschkulisse 
in den letzten Jahren verändert hat. Im-
mer öfter hört man aus den Lüften ein 
lautes Lachen und Jauchzen, welches das 
vertraute Rufen unserer Möwen locker 
übertönt. Dieses theatralisch-olympische 
Gelächter erinnert an Ferien am Mittel-
meer und entführt einen, etwa wenn man 
am Morgen bei offenem Fenster im Bett 

liegt, auf Geistesschwingen ans Meer. 
Handelt es sich nur um eine flüchtige 
Illusion? Nein. Spezialisten bestätigen, 
dass sich im Schweizer Luftraum Neu-
es abspielt. Beim lauten Lacher handelt 
es sich um die sogenannte Mittelmeer-
möwe. Dieser Vogel ist an seinen gelben 
Beinen erkennbar und mit einer Grösse 
von 52 bis 58 Zentimetern und einer Flü-
gelspannweite von 120 bis 140 Zentime-
tern grösser und kräftiger als die einhei-
mischen Möwen. 

Bereits um die 1000 Brutpaare  
in der Schweiz
Die Mittelmeermöwe brütet, wie man 
unschwer errät, vor allem am Mittel-
meer, aber auch am Atlantik von Marok-
ko bis nach Frankreich und am südlichen 
Schwarzen Meer sowie auf den Azoren, 
Madeira und den Kanarischen Inseln. 
Und eben, inzwischen auch im europäi-
schen Binnenland. In der Schweiz zählt 
man inzwischen etwa 1000 Brutpaare, mit 
Schwerpunkt Westschweiz. Die Zahl der 
Sommergäste dürfte bei 10 000 liegen, 
jene der Wintergäste bei 3000 bis 5000. 
Neben den «Ansässigen» gibt es eben 
auch die Grenzgänger. Bei der Mittel-
meermöwe erfolgt der Einzug der Som-
mergäste am Genfersee Ende Mai und 
Anfang Juni. Er gipfelt im August und 
September. Im Oktober und November 
zieht sich ein Grossteil wieder in den Mit-
telmeerraum zurück, nur ein kleiner Teil 
überwintert hier. 

Invasive Vogelart polarisiert
Die Popularität dieser Vögel ist nicht 
unbestritten. Ein Teil der Vogelfreunde 
freut sich zwar an diesen lauten Neu-
ankömmlingen, die die heimische Bio-
diversität bereichern. Aber andere ha-
ben weniger Freude und verdächtigen 
diese «fremden Fötzel», die guten alt-
eingesessenen Arten lauthals an den 
Rand zu drängen. Ihre Präsenz ist auch 
für die Menschen nicht immer ange-
nehm. In manchen Städten verursa-
chen die Mittelmeermöwen mit ihren 
Exkrementen grosse Probleme. Immer 
häufiger beobachtet man auch grosse 
Konzentrationen um Abfalldeponien. 
Mit anderen Worten: nicht erwünscht. 
Unter Biologen wird diese Sichtweise 
aber nicht unbedingt akzeptiert. Erstens 
lassen sich Verdrängungsmechanismen 
nicht so leicht nachweisen. Zweitens ist 
Arten- und Heimatschutz ein diskutab-
les Kriterium. Die Fauna verändert sich 
fortlaufend; neue Arten treten auf, an-
dere ab. Dies ist der Lauf des Lebens. 
Und jetzt gehört auch die Mittelmeer-
möwe mit ihrem Migrationshintergrund 
zum Schweizer Himmel, ob man sie liebt 
oder nicht. 

Gemeindenachrichten

Mandach
Rechnungsruf: Die Abteilung Finan-
zen bittet alle Lieferanten, Funktionä-
re, Kommissionsmitglieder und so wei-
ter, allfällige Forderungen gegenüber der 
Gemeinde Mandach für das Rechnungs-
jahr 2021 bis spätestens am Dienstag, 
30. November, einzureichen. Durch die 
EDV-Umstellung auf Ende Jahr können 
ansonsten die Auszahlungen nicht mehr 
termingerecht vorgenommen werden.
Schülertransportkosten: Für Schüler aus 
Mandach, welche die Oberstufe besu-
chen, werden die Transportkosten für 
sechs Monate (Winterhalbjahr) von der 
Gemeinde übernommen. Für die Aus-
zahlung können die Quittungen/Busbil-
lette auf der Gemeindekanzlei mit der 
Angabe einer Kontonummer oder ge-
gen Barzahlung direkt am Schalter ein-
gereicht werden.
Vandalismus: In der Nacht vom 31. Okto-
ber auf den 1. November wurde die Schul-
haustüre mit Zahnpasta verschmiert. Es 
wird vermutet, dass es sich um einen 
Halloween-Streich handelt. Die Bevöl-
kerung wird gebeten, Rücksicht auf frem-
des Eigentum zu nehmen. Eltern werden 
gebeten, die Kinder darüber aufzuklä-
ren, dass man fremdes Eigentum nicht 
beschädigt oder beschmiert.

Full-Reuenthal  
und Leibstadt
Pferdemist: Aufgrund von Reklamatio-
nen sei wieder einmal darauf hingewie-
sen, dass es gemäss Polizeireglement 
der Gemeinden im Zurzibiet verboten 
ist, Pferdemist auf öffentlichen Strassen 
und Plätzen im Wohngebiet liegen zu las-
sen. Reiter und Halter von Pferden sind 
verpflichtet, den anfallenden Pferdemist 
einzusammeln und vorschriftsgemäss zu 
entsorgen. Im Unterlassungsfall haben 
Fehlbare für die Kosten der Wegräu-
mung durch die Gemeinde oder Dritte 
vollständig aufzukommen und können 
zudem gebüsst werden.
Arbeitsjubiläum: Nicole Hort, Stellvertre-
terin Leiter Finanzen, feierte am 1. No-
vember ihr zehnjähriges  Arbeitsjubilä-
um. Mit grossem Fachwissen nimmt sie 
sich den umfassenden Gemeindeaufga-
ben im Bereich Finanzen an, und den 
Berufslernenden in der Verwaltung ist 
sie eine engagierte und gleichzeitig ein-
fühlsame Ausbildnerin. Daneben wirkt 
sie auch noch als Aktuarin in der regio-
nalen Feuerwehr mit. Der Gemeinderat 
und das Gemeindepersonal schätzen das 
breite Fachwissen und ihre stets hilfsbe-
reite Art.
Forderungen: Alle Lieferanten, Funktio-
näre, Kommissionsmitglieder und so wei-
ter werden gebeten, allfällige Forderun-
gen für das Rechnungsjahr 2021 gegen-
über den Gemeinden Leibstadt und 
Full-Reuenthal baldmöglichst der Ab-
teilung Finanzen einzureichen. Abrech-
nungen oder Forderungen, welche nach 
dem 30. November eingereicht werden, 
können frühestens im Januar 2022 ausbe-
zahlt werden. Die Auszahlungen sollten 
noch termingerecht im laufenden Rech-
nungsjahr erfolgen können. Bei Fragen 
oder Unklarheiten erteilt der Leiter Fi-
nanzen, Robert Keller, 056 267 63 50, ger-
ne Auskunft.
Schulsozialarbeiter: Die Geschäftsleitung 
hat auf Antrag der Begleitkommission 
Schulsozialarbeit Silas Müller, Leuggern, 
als neuen Schulsozialarbeiter gewählt. 
Der Stellenantritt erfolgt auf den 1. Ja-
nuar 2022. Sein Arbeitspensum beträgt 
50 Prozent, wovon 30 Prozent in der Ge-
meinde Leibstadt (und neu ab nächstem 
Jahr auch in Full-Reuenthal) und 20 Pro-
zent in der Gemeinde Leuggern geleis-
tet werden.

Mittagstisch
LEIBSTADT – Am nächsten Donnerstag, 
18. November, um 12.30 Uhr, treffen sich 
die Seniorinnen und Senioren wieder im 
Restaurant Netzwerk des KKL zum ge-
meinsamen Mittagessen. Die Gäste kön-
nen sich auf ein feines Essen in geselliger 
Runde freuen. Treffpunkt ist ab 12 Uhr 
beim KKL. Bitte Zertifikat und ID mit-
bringen. Neuanmeldungen oder eventu-
elle Abmeldungen nehmen Lucia Graf, 
056 247 18 61, oder Marianne Eckert, 
056 247 18 20, gerne entgegen. Das letz-
te Treffen in diesem Jahr, die Chlausfei-
er, findet dann bereits am Donnerstag, 
2. Dezember, statt.

Pro Senectute

Eine Mittelmeermöwe erhebt sich in die Luft. Der grosse gelbe Schnabel mit dem roten Fleck ist ein perfektes Erkennungs­
merkmal, wenn man den Vogel aus der Nähe sieht oder mit dem Fernglas beobachtet.

Foto des Tages

Der bisherige Präsident Marcel Karrer. Karin Giacomuzzi übernimmt das Präsi­
dium auf Anfang Jahr. 


